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REGIONALE ENTWICKLUNG UND ZUSAMMENHALT NACH 
2020: DER NEUE RAHMEN AUF EINEN BLICK

HAUPTMERKMALE DER NEUEN KOHÄSIONSPOLITISCHEN 
RAHMENREGELUNG

FOKUS AUF FÜNF INVESTITIONSPRIORITÄTEN, BEI DENEN DIE EU OPTIMAL 
AUFGESTELLT IST, ETWAS ZU BEWIRKEN
Die folgenden fünf Ziele werden die EU-Investitionen in den Jahren 2021-2027 leiten: 

Der Schwerpunkt der Investitionen in die regionale Entwicklung wird sehr deutlich auf den Zielen 1 und 
2 liegen. Je nach dem relativen Wohlstand der Mitgliedstaaten werden 65-85 % der EFRE- und der Kohäsionsfonds-
Mittel diesen Prioritäten zugewiesen werden.

ein intelligenteres Europa durch Innovation, Digitalisierung, wirtschaftlichen Wandel sowie 
Förderung kleiner und mittlerer Unternehmen

ein grüneres, CO2-freies Europa, das das Übereinkommen von Paris umsetzt und in die 
Energiewende, in erneuerbare Energien und in den Kampf gegen den Klimawandel investiert  

ein stärker vernetztes Europa mit strategischen Verkehrs- und Digitalnetzen 

ein sozialeres Europa, das die Europäische Säule sozialer Rechte umsetzt und hochwertige 
Arbeitsplätze, Bildung, Kompetenzen, soziale Inklusion und Gleichheit beim Zugang zu 
medizinischer Versorgung fördert

ein bürgernäheres Europa durch Unterstützung lokaler Entwicklungsstrategien und 
nachhaltiger Stadtentwicklung in der gesamten EU.

EIN EU-HAUSHALT 
FÜR DIE ZUKUNFT
Regionale Entwicklung und Zusammenhalt 
 
#EUBudget #FutureofEurope



VEREINFACHUNG: KÜRZERE, WENIGER UND KLARERE REGELN
Für Unternehmen, die EU-Unterstützung erhalten, bietet der neue Rahmen vereinfachte Kostenoptionen, 
d. h. einfachere Verfahren zur Beantragung von Zahlungen mit weniger Verwaltungsaufwand. Zur 
Erleichterung von Synergien gilt jetzt ein einziges Regelwerk für sieben EU-Fonds, die in „geteilter 

Verwaltung“, also partnerschaftlich mit den Mitgliedstaaten verwaltet werden. Die Kommission 
schlägt außerdem vor, die Kontrollen bei bisher erfolgreichen Programmen zu lockern – und sich stattdessen 
stärker auf nationale Systeme zu verlassen – und den Grundsatz der „einzigen Prüfung“ auszuweiten, um 
Mehrfachkontrollen zu vermeiden. 

EIN FLEXIBLERER RAHMEN
Der neue Rahmen kombiniert die notwendige Stabilität bei der Investitionsplanung mit einem 
angemessenen Maß an budgetärer Flexibilität, um auf unvorhergesehene Ereignisse reagieren zu 

können. Mithilfe einer Halbzeitüberprüfung soll festgestellt werden, ob – angesichts neuer Prioritäten, 
der bisherigen Leistung des Programms und der aktuellsten länderspezifischen Empfehlungen – für die letzten 
beiden Jahre des Finanzierungszeitraums Prorammanpassungen erforderlich sind.
Mit gewissen Einschränkungen werden Mittelübertragungen innerhalb von Programmen ohne formale 
Zustimmung der Kommission zulässig sein. Dank einer speziellen Bestimmung wird es leichter sein, schon 
einen Tag nach einer Naturkatastrophe EU-Mittel zu mobilisieren.

EINE STÄRKERE VERKNÜPFUNG MIT DEM EUROPÄISCHEN SEMESTER 
UND DER WIRTSCHAFTSPOLITISCHEN STEUERUNG DER UNION
Cohesion Policy supports reforms for an investment-friendly environment, where businesses 

can thrive. Full complementarity and coordination with the new, enhanced Reform Support Programme will 
be ensured. 
Country-Specific Recommendations formulated in the context of the European Semester will be taken into account 
twice over the budgetary period: in the beginning, for the design of Cohesion Policy programmes, and during the 
mid-term review. To further set the right conditions for growth and job creation, new “enabling” conditions 
will help remove barriers to investments. Their application will be monitored throughout the financial period.

MEHR GELEGENHEITEN FÜR SYNERGIEN INNERHALB DES EU-
HAUSHALTSINSTRUMENTARIUMS

Das einheitliche Regelwerk, das sowohl für die kohäsionspolitischen Fonds als auch für den Asyl- und 
Migrationsfonds gilt, wird es erleichtern, lokale Strategien zur Integration von Migranten zu entwickeln, 
die mit synergetisch genutzten EU-Mitteln gefördert werden; während sich der Asyl- und Migrationsfonds 
auf kurzfristige Erfordernisse der Migranten konzentrieren soll, wird die Kohäsionspolitik deren gesellschaftliche 
und berufliche Integration flankieren. Abgesehen vom einheitlichen Regelwerk werden Synergien mit anderen 
EU-Instrumenten leichter, etwa mit der Gemeinsamen Agrarpolitik, Horizont Europa, dem LIFE-Programm 
oder Erasmus+.

EIN BEDARFSGERECHTERER ANSATZ BEI DER REGIONALEN 
ENTWICKLUNG
Die Kohäsionspolitik wir auch in Zukunft in allen Regionen investieren, und es wird weiterhin 
drei Kategorien von Regionen geben: weniger entwickelt, im Wandel, weiterentwickelt.
Das Verfahren für die Mittelzuweisung beruht auch künftig größtenteils auf dem Pro-Kopf-

BIP. Hinzukommen neue Kriterien (Jugendarbeitslosigkeit, Klimawandel sowie Aufnahme und Integration von 
Migranten), um die Wirklichkeit vor Ort besser abzubilden. Die Gebiete in äußerster Randlage werden auch 
in Zukunft in den Genuss einer speziellen Förderung durch die EU kommen.
Die Kohäsionspolitik wird weiterhin lokale Entwicklungsstrategien unterstützen und lokale Behörden 
befähigen, die Gelder zu verwalten. Die urbane Komponente der Kohäsionspolitik wird gestärkt: 6 % der 
EFRE-Mittel sind für die nachhaltige Stadtentwicklung eingeplant, außerdem gibt es ein neues Programm, 
die Europäische Stadtinitiative, mit dem der Kapazitätsaufbau in kommunalen Behörden und deren Vernetzung 
gefördert werden sollen.



INTERREG: ABBAU GRENZÜBERGREIFENDER HINDERNISSE UND 
FÖRDERUNG INTERREGIONALER INNOVATIONSPROJEKTE
Eine interregionale und grenzübergreifende Zusammenarbeit wird durch die neue Möglichkeit leichter 
werden, dass die Regionen einen Teil ihrer Mittel dafür verwenden können, Projekte in ganz Europa 

gemeinsam mit anderen Regionen zu finanzieren.

Die neue Generation der Programme für die interregionale und grenzübergreifende Zusammenarbeit („Interreg“) 
wird den Mitgliedstaaten helfen, grenzübergreifende Hindernisse zu überwinden und gemeinsame 
Dienste und Leistungsangebote zu entwickeln. Für Grenzregionen und Mitgliedstaaten, die Interesse an einer 
Harmonisierung ihrer Rechtsvorschriften haben, schlägt die Kommission ein neues Instrument vor, den europäischen 
grenzübergreifenden Mechanismus.

Aufgrund der positiven Erfahrungen mit einer Pilotmaßnahme in den Jahren 2014-2020 schlägt die Kommission 
interregionale Innovationsinvestitionen vor. Regionen mit zueinander passenden Merkmalen der „intelligenten 
Spezialisierung“ werden mehr Hilfe erhalten, um europaübergreifende Cluster in prioritären Bereichen wie Big 
Data, Kreislaufwirtschaft, fortgeschrittene Fertigung 

STRENGERE REGELN FÜR ERFOLGREICHERE EU-INVESTITIONEN
Für alle Programme wird es auch künftig einen Leistungsrahmen mit quantifizierbaren Zielvorgaben geben 
(Zahl der neu geschaffenen Arbeitsplätze oder der zusätzlichen Breitbandzugänge). Mit dem neuen Rahmen 

wird eine jährliche Leistungsüberprüfung in Form eines Politikdialogs zwischen den Programmbehörden und der 
Kommission eingeführt. Die „Performance“ der Programme wird auch während der Halbzeitüberprüfung bewertet 
werden. Im Sinne der Transparenz und damit die Bürgerinnen und Bürger die erzielten Fortschritte mitverfolgen 
können, müssen die Mitgliedstaaten alle zwei Monate sämtliche Durchführungsdaten übermitteln, mit 
denen die Offene Datenplattform für die Kohäsionspolitik dann automatisch aktualisiert wird.

EIN VERSTÄRKTER EINSATZ VON FINANZINSTRUMENTEN
Mit Zuschüssen allein lassen sich die großen Investitionslücken nicht schließen. Eine sinnvolle Ergänzung 
sind Finanzinstrumente, die eine Hebelwirkung entfalten und dichter am Markt sind. Auf freiwilliger Basis 
werden die Mitgliedstaaten einen Teil ihrer kohäsionspolitischen Mittel auf den neuen, zentral verwalteten 

InvestEU-Fonds übertragen können, um Zugang zur Garantie zu erhalten, die der EU-Haushalt bietet. Es wird 
leichter sein, Zuschüsse und Finanzinstrumente miteinander zu kombinieren, und der neue Rahmen enthält zudem 
spezielle Bestimmungen, um mehr privates Kapital anzuziehen.

 
VERMEHRTE KOMMUNIKATIONSANSTRENGUNGEN, UM DIE BEKANNTHEIT 
DER KOHÄSIONSPOLITIK ZU STEIGERN
Im Sinne eines bürgernäheren Europas wird mehr Gewicht auf die Notwendigkeit gelegt, die positiven 

Ergebnisse der Kohäsionspolitik besser zu kommunizieren. Für die Mitgliedstaaten und die Regionen werden höhere 
Kommunikationsanforderungen gelten, darunter die Organisation von Veranstaltungen zum Auftakt großer, von der 
EU finanzierter Projekte und die Aufstellung einer Strategie für die gezielte Kommunikation in den sozialen Medien.

Im Sinne eines bürgernäheren Europas wird mehr Gewicht auf die Notwendigkeit gelegt, die positiven Ergebnisse 
der Kohäsionspolitik besser zu kommunizieren. Für die Mitgliedstaaten und die Regionen werden höhere 
Kommunikationsanforderungen gelten, darunter die Organisation von Veranstaltungen zum Auftakt großer, von der 
EU finanzierter Projekte und die Aufstellung einer Strategie für die gezielte Kommunikation in den sozialen Medien.




